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Parlamentarischer Vorstoss 
 

Vorstoss-Nr.: 052-2022 
Vorstossart: Postulat 
Richtlinienmotion: ☐ 
Geschäftsnummer: 2022.RRGR.65 
  
Eingereicht am: 09.03.2022 
  
Fraktionsvorstoss: Nein 
Kommissionsvorstoss: Nein 
Eingereicht von: Remund (Mittelhäusern, Grüne) (Sprecher/in) 

 
 

 von Arx (Schliern b. Köniz, glp) 
Egger (Hünibach, SP) 
Bossard-Jenni (Oberburg, EVP) 
Riem (Iffwil, Die Mitte) 
Schilt (Utzigen, SVP) 
Flück (Interlaken, FDP) 
 
 

Weitere Unterschriften: 0 
  
Dringlichkeit verlangt: Nein 
Dringlichkeit gewährt:     
  
RRB-Nr.:  vom  
Direktion: Wirtschafts-, Energie- und Umweltdirektion 
Klassifizierung: Nicht klassifiziert 
Antrag Regierungsrat: Auswahl 

Potenzial der solaren Fernwärme im Kanton Bern 

Dem Regierungsrat wird folgender Prüfungsauftrag erteilt: 

1. Der Regierungsrat soll das Potenzial für solare Fernwärme im Kanton Bern abschätzen. 

2. Er weist Machbarkeit und Hindernisse – auch seitens der Raumplanung – für solare Fern-
wärme auf. 

3. Er zeigt Lösungswege für den Bau von solaren Fernwärmenetzen sowie die Ergänzung von 
bestehenden Netzen mit Solarthermie und zeigt auf, wie allfällig vorhandene Hindernisse 
überwunden werden können. 

Begründung: 

Für dichter bebaute Gebiete ist die Wärmeversorgung mittels Fernwärme der beste Weg der 
Dekarbonisierung des Wärmebedarfs. Entsprechende Ausbauten und Planungen sind im Gang. 
Bislang basieren diese auf Abwärme von Kehrrichtverbrennungsanlagen, Seewasser und Holz. 
Nicht jede Gemeinde allerdings verfügt über Seeanschluss oder grössere Gewässer. Das Holz 
kann und muss verstärkt genutzt werden – das allein wird aber nicht reichen, um alle dicht be-
bauten Gebiete mit Energie zu versorgen. Kehricht wird bereits heute weitgehend genutzt und 
sollte in Zukunft wegen verstärkter Kreislaufwirtschaft abnehmen. 

Diese Wärmequellen werden deshalb höchstwahrscheinlich nicht reichen, um den Umweltwär-
mebedarf für Fernwärme abzudecken. Solarwärme ist eine der möglichen zusätzlichen Quellen. 
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Solar betriebene und unterstützte Fernwärme haben ein grosses Potenzial, das in der Schweiz 
brachliegt. In Dänemark sind solche Systeme verbreitet und erprobt. In Deutschland und Öster-
reich existieren ebenfalls einige Anlagen. In der Schweiz und im Kanton Bern fehlen bislang sol-
che Anlagen. 

Wir fordern den Regierungsrat auf, das Potenzial für solar unterstütze Fernwärmesysteme im 
Kanton Bern aufzuzeigen. Er soll dabei die Machbarkeit prüfen, die Hindernisse aufzeigen und 
mögliche Lösungsansätze darstellen. 

In Dänemark liegen die Produktionskosten für solar betriebene Fernwärme auf tiefem, konkur-
renzfähigem Niveau. Diese Anlagen verfügen neben Freiflächenanlagen für Solarthermie auch 
über saisonale Warmwasserspeicher. Beide benötigen Raum, der in der Schweiz knapper oder 
teurer ist (er wäre aber auch hier vorhanden). Insofern sind auch die raumplanerischen Hinder-
nisse aufzuzeigen. Beispiele in Deutschland und Österreich zeigen auch, dass platzsparendere 
Varianten (z. B. mit Solarthermie auf Gebäuden) durchaus möglich sind. 

 

 
 
Verteiler 
‒ Grosser Rat 


